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Abstract: Das Anschwellen des Holzes in Wasser im Spiegel der deutschen Literatur des 18. und 19.  Jh. Das 
Anschwellen des Holzes in Wasser im Spiegel der deutschen Literatur des 18. und 19.  Jh. Die Quellung des 
Holzes im Wasser, nach Nördlinger 1860 als Anschwellen bezeichnet, war schon im 19. Jh. Gegenstand  vieler  
Untersuchungen. Die im 19. Jh. fehlende klare  Definition des darrtrockenen Zustandes des Holzes, aus der das 
Fehlen des Bezugsniveaus, also der Darrdimensionen,  resultiert, erschwert heute den Vergleich der 
Untersuchungsergebnisse der zitierten Wissenschaftler. Trotzdem ist es interessant, die damalige Werte  und 
Ansichten kennen zu lernen.  
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Daß das Holz in der feuchten Luft ausgedehnet, und in der trocknen 
zusammengezogen wird, lehret die tägliche Erfahrung. schreibt die Deutsche Encyklopedie 
[1790]. Diese Wirkung  findet sowohl bey halbtrocknem, als bey völlig ausgetrocknetem 
Holze statt; jedoch ist sie bey altem trockenem Holze, d.h. bey solchem, welches schon lange  
gelegen, nicht so starck, als bey anderm Holze, welches noch nicht lange gelegen und 
bearbeitet  worden. Hieraus fliessen von selbst einige Regeln, welche von Tischlern und 
andern Holzarbeitern zu beobachten sind. Auch ist zu bemercken, daß das Holz sich nicht 
nach dem Lauf der Fasern, sondern in die Queere ausdehnt und zusammenzieht, und das es 
folglich in der feuchten Luft nicht länger sondern dicker, so wie auch in der trocknen Luft 
nicht kürzer sondern nur dünner und schmäler wird. Da diese Veränderung bey dem Holze 
ziemlich starck ist, so hat man sogar hölzerne Hygrometer gemacht, die jedoch wegen der 
nicht regelmäßigen Ausdehnung und Zusammenziehung den meißten anderen Hygrometern 
nachstehen müssen.  
 

Nach Schubert [1848] , Die Wasseranziehungsfähigkeit des Holzes  beruht nach 
Schubert [1848] zum größten Theile auf  chemischer Verwandtschaft. Sowohl der 
vertrocknete Saft, als die Holzfasern, ziehen  Wasser aus der Luft an. Letztere quellen 
dadurch auf und vergrößern das Volumen des Holzkörpers, der nach  dem Verluste  der 
Feuchtigkeit in gleichem Verhältnisse wieder eintrocknet (schwindet), seine Form  verändert 
(sich wirft) und stellenweise sogar aufreißt. Dieses  Eintrocknen dauert so lange, bis sich die 
im Holze zurückgebliebene Wassermenge mit dem Feuchtigkeitszustand  der Luft ins 
Gleichgewicht gesetzt hat. Das Schwinden richtet sich also  nach dem Wassergehalt des 
Holzes und nach dem Feuchtigkeitszustand der Atmosphäre, weshalb  es kein genaues 
Schwindemaß geben kann.  Das Quellen und Schwinden  ist übrigens im Allgemeinen stärker 
bei harten und schweren Holzarten, als bei weichen, die reißen und werfen sich leichter als 
letztere und zwar vermindern erstere  ihr Volum überhaupt  aus dem grünen Zustande bis in 
den trocknen etwa um 12, und bis in den gedörrten um 18%, während die weichsten 
Holzarten nur 5 –6 % verlieren.   

Aus den Versuchen von Weisbach  [1842, 1843] ergaben  sich folgende Resultate für 
das Anschwellen  und die Wassereinsaugung des Holzes: 
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Das Anschwellen des Holzes wenn es in Wasser gelegt wird, erfolgt innerhalb der ersten zwei 
Monate. Nach dieser Zeit erleidet  das Volum keine  bedeutende  Veränderung mehr. Das 
Einsaugen des  Wassers und die  daraus entspringende Gewichtsvermehrung dauert jedoch 
viel längere Zeit, wenigstens erst nach 6 Monaten wird diese Zunahme unmerklich. Das 
Maximum des Einsaugens  und das des Anschwellens  verhalten sich mehrere Jahre lang 
ziemlich unverändert und muthmaßlich so lange, als eine innere Veränderung, z.B. Fäulniß  
des Holzes, nicht vorgeht. Das nach mehrjährigem Liegen im Wasser mit diesem 
geschwängerte Holz nimmt bei späterem Trocknen so ziemlich das erste Volum und Gewicht 
wieder an. 
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So verschieden auch die in dieser Tabelle enthaltenen Beobachtungsresultate sind, so 
lassen sich doch einige allgemeine Verhältnisse daraus entnehmen. Nur einige Hölzer, wie die 
Pappel und Erle und nächst dem noch einige Fichtenhölzer, wovon  das eine  nur halb trockne 
und das andere ganz frisch ins Wasser gelegt wurde, weichen in ihren 
Wassereinsaugverhältnissen von den übrigen  bedeutend ab.  Es lassen sich  zwei 
Hauptgruppen, nämlich die der Laub- und die der  Nadelhölzer bilden. Weil die Gewichte 
derselben bei einem vollkommen mit Wasser geschwängerten Zustande beträchtlich von 
einander abweichen.  Während das mittlere specifische Gewicht der mit Wasser gesättigten 
Laubhölzer 1,11 ist, beträgt des der Nadelhölzer nur o,84.    
 
 

Spezifisches Gewicht Zunahme in Procenten Holzarten 
trocken naß Des Volumens Des absoluten 

Gewichts 
Des specifischen 
Gewichts 

Laubholz   0,650 1,110   8,8   83   69 
Nadelholz 0,453 0,830   5,5 102   94 
Eichenholz 0,680 1,125   6,8   77   66 
Rotbuchenholz 0,700 1,119 10,9   79   60 
Pappelholz 0,353 1,021   8,5 214 189  
  

Das Laubholz schwillt also stärker an, als Nadelholz. Am meisten unter den  hier 
untersuchten Hölzern nimmt aber das Pappelholz auf, welches dabei sein specifisches 
Gewicht fast verdreifacht. Die Resultate stimmen  nahe mit denen  von Laves überein.  Dieser 
fand z.B. das ganz mit Wasser gesättigte  Eichenholz um 73 Procent schwerer, als im 
trockenen Zustande, während  Weisbach`s Tabelle 77% angibt.  Nach Laves (Mittheilungen 
des Gewerbevereins f. d. Königreich  Hannover. Jg.1836- 1837) wäre die ganze 
Volumenausdehnung  des Eichenholzes 10%, nach Weisbach nur 6,8%, was auf 
Verschiedenheit des Eichenholzes und auf Umstande beruhen mag, das Laves nur dünne 
Stäbchen anwendete.    
Besonders stark reißt das Holz, namentlich das runde, bei schnellem Trocknen. Je mehr feste 
Bestandtheile  das Holz außer dem Faserstoff besitzt, um so stärker wirft es sich die 
Feuchtigkeitsveränderungen der Luft. Am wenigsten schwindet das Holz nach den 
Längenrichtung der  Fasern, auch  weniger in der Richtung vom Mittelpunkte zu – bei rundem 
Holze – als nach jeder andern, also am stärksten in der Richtung, in welcher es am leichtesten 
spaltet, es bekommt daher auch in derselben Trockenrisse.    
Aus den Versuchen von Chevandier (Moniteur industriel 1816, Nr, 1045 und von da 
Dingler´s polytech. Journal – Bd. 102, 1846. S. 70) ergab sich das Minimum von 
hygrometrischen  Wasser, oder das Maximum der Austrocknung (in einem von Regen und 
Sonnenschein geschützten offenen Schoppen) durchschnittlich nach Verlauf von anderthalb 
Jahren bei den harzigen  Hölzern (Tanne und Fichte), bei der Buche, beim Stammholz der 
Birke, Espe, Erle und den Jungen Stämmchen der Espe. Dieses Maximum der Austrocknung  
wurde dagegen von der Eiche, Weißbuche , den  Birken- und Espenzweigen und jungen 
Birken und Erlenstämmchen im Durchschnitt erst nach zwei  Jahren erreicht. Über  zwei Jahre 
die Versuche auszudehnen, hielt Chevandier [1846] nicht für nothwendig wegen der bei den 
meisten  Holzarten eintretenden Veränderungen, welche darauf hinzudeuten scheinen, daß sie 
zwischen  anderthalb und zwei Jahren nach der Fällung den höchsten  Grad der 
FREIWILLIGEN Austrocknung erreichen und daß spätere Abweichungen dem 
Feuchtigkeitsgrad der Luft selbst nach der Jahreszeit und dem Augenblick, wo die 
Bestimmung der Wassergehalts stattfindet; zuzuschreiben sind. 
Chevandier [1846] fand ferner, daß die harzigen  Holzarten schneller austrocknen, aber auch 
schneller wieder Feuchtigkeit aufnehmen, als die Laubhölzer, und daß unter letzteren die 
weichen  Holzarten (Birke, Espe, Erle, Weide) zur Zeit der Fällung in der Regel mehr 
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Feuchtigkeit enthalten, als die harten (Buche, Eiche Weißbuche), sie aber schneller wieder 
verklieren und vollkommener austrocknen.     
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Streszczenie: Pęcznienie drewna w wodzie w świetle niemieckojęzycznej literatury 18 i 19 wieku. Zjawisko 
pęcznienia drewna w wodzie było przedmiotem licznych opracowań. Brak definicji stanu absolutnie suchego 
drewna, tym samym wymiarów drewna suchego utrudnia porównanie wyników uzyskanych przez cytowanych w 
pracy uczonych. Ciekawe jest jednak porównanie poglądów na pęcznienie drewna i publikowanych jego 
wartości. 
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